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erfahren Sie
mehr: Sehen Sie
ganz einfach ak-
tuelle Videos und Bilder.
Laden Sie einfach in den
Stores von Apple bezie-
hungsweise Android die
kostenlose App aufs Smart-
phone oder Tablet he-
runter. Sobald Sie dann in
derÐ oder imÐ-ePaper
ein Bild mit dem oben ste-
henden Logo sehen, kön-
nen Sie mit Hilfe der App
zusätzliche Inhalte abrufen.
Eine ausführliche Beschrei-
bung samt Erklärvideo fin-
den Sie unter:
P@ www.NWZonline.de/
nwzplus-app

A29: AmMittwoch, 2., und
am Donnerstag, 3. März,
wird zwischen den An-
schlussstellen Wilhelmsha-
ven und Fedderwardergro-
den wechselweise ein Fahr-
streifen als Tagesbaustelle
gesperrt. Im Laufe der bei-
den Tage kommt es zu etwa
halbstündigen Sperrungen
folgender Fahrbeziehun-
gen: Anschlussstelle Wil-
helmshaven, Auffahrt in
beiden Fahrtrichtungen.
Anschlussstelle Fedderwar-
dergroden, Abfahrt der
Fahrtrichtung Wilhelmsha-
ven. Grund sind Arbeiten
zur Untersuchung des Fahr-
bahnzustandes.
A29: Am Dienstag, 1. März,
wird in der Zeit von 8.30 bis
15 Uhr an der A29 Fahrt-
richtung Wilhelmshaven im
Autobahnkreuz OL-Ost die
Abfahrt von Osnabrück in
Richtung Oldenburg/Leer
gesperrt. Die Umleitung er-
folgt über die Anschluss-
stelle OL-Hafen und ist aus-
geschildert. Als alternative
Umleitungsstrecke für den
Verkehr in Richtung Leer
steht die U 70 über die An-
schlussstelle OL-Ohmstede
zur Verfügung. Grund sind
Arbeiten im Gehölzbestand.
A280: Aufgrund von Groß-
raum- und Schwertrans-
porten werden bis Don-
nerstag, 7. April, an der An-
schlussstelle Bunde-West in
mehreren Nächten die Aus-
und Auffahrten in beiden
Fahrtrichtungen jeweils im
Zeitraum von 22 bis 6 Uhr
für etwa drei Stunden ge-
sperrt.
B212: Die Fahrbahn der
Bundesstraße 212 „Lange
Straße“ in der Ortsdurch-
fahrt Berne wird voraus-
sichtlich am Dienstag, 8.
März, voll gesperrt. Es müs-
sen aufgrund von Winter-
schäden in Teilbereichen
dieses Straßenabschnittes
Schadstellen ausgebessert
werden. Eine weiträumige
Umleitung über die A28,
A29 und B211 wird ausge-
schildert.
L862: Die Fahrbahn zwi-
schen Ortsausgang Jader-
berg und Ortseingang Jade
wird voraussichtlich von
Montag, 14. März, an auf
einer Länge von 2700 Me-
tern saniert. Während der
Bauarbeiten wird die Straße
für den Durchgangsverkehr
voll gesperrt. Die Bauarbei-
ten sollen voraussichtlich
bis zum 8. April dauern.
Umleitungen werden einge-
richtet.

Auf der Suche nach Umweltsündern
NITRATBELASTUNG Ministerium reagiert mit Kontrollen auf schlechte Wasser-Werte in der Region

Für einige Betriebe in der
Region könnte es eng
werden: Nach dem de-
saströsen Umweltbericht
will das Ministerium
jetzt einzelne Wasser-
Messstellen genau unter
die Lupe nehmen.

VON TOBIAS SCHWERDTFEGER

OLDENBURGER LAND – Cloppen-
burg und Vechta haben die
Nase vorn – zumindest in der
Sünderkartei des aktuellen
Umweltberichts des nieder-
sächsischen Umweltministe-
riums. Denn trotz aller An-
strengungen bleibt die Nitrat-
belastung des Grundwassers
in Niedersachsen ein Pro-
blem. Besonders in den Krei-
sen Cloppenburg und Vechta,
wo es viel Massentierhaltung
gibt, wird der erlaubteWert an
mehr als der Hälfte allerMess-
stellen überschritten.

In Hannover denkt man
nun offenbar über Konse-
quenzen nach, die auch ein-
zelne Betriebe als mögliche
Umweltsünder in den Fokus
rücken. Da an einigen Mess-
stellen Überschreitungen des
Nitratgrenzwertes von 50 Mil-
ligramm je Liter verbunden

mit einem Trend zu einem
weiteren Anstieg der Nitrat-
werte festgestellt wurden, hat
das Umweltministerium die
Unteren Wasserbehörden auf-
gefordert, „den Ursachen der
Grundwasserbelastungen
nachzugehen“, heißt es aus
dem Ministerium auf
Ð -Nachfrage. Gemeinsam
mit der Landwirtschaftskam-

mer werde „geprüft, ob Kont-
rollen bestimmter Betriebe
durchgeführt werden sollen“.
Hierbei stünden sowohl die
„Düngepraxis der Betriebe“
als auch der sogenannte „qua-
lifizierte Flächennachweis“,
ob also der Betrieb über aus-
reichend Fläche für die anfal-
lenden Wirtschaftsdünger
verfügt, auf dem Prüfstand.

Doch der Bericht, den das
Ministerium nun zur Grund-
lage für Konsequenzen heran-
zieht, ist umstritten. Die
Messwerte des Berichts sollen
aus dem Jahr 2012 stammen
und deswegen keine aktuelle
Aussagekraft besitzen, be-
haupten Insider. Und tatsäch-
lich. Auf Nachfrage der Ð
räumt das Umweltministe-

rium ein, dass die Zahlen aus
dem Jahr 2012 stammen, je-
doch aktuell weiter fortge-
schrieben und dieMessstellen
weiter kontrolliert würden.
Zudem würden die Werte
nicht „so doll schwanken“,
teilt eine Ministeriumsspre-
cherin mit.

Silvia Breher, Geschäfts-
führerin des Kreislandvolks
Vechta, hält dagegen: Brun-
nen könnten sich auch ver-
bessern, ob die Werte aus
2012 jetzt noch genau so sei-
en, dürfe zumindest bezwei-
felt werden. Auch das Verwei-
sen auf die großen landwirt-
schaftlichen Betriebe im Zu-
sammenhang mit der Wasser-
Problematik sei nicht zielfüh-
rend. „Das ist zwar einfach,
dient aber nicht der Ursa-
chenbehebung“, so Breher.

Überschreitungen der Wer-
te gebe es immer wieder mal,
Gründe dafür können in der
Beschaffenheit des Bodens
liegen, „natürlich kann Dün-
ger auch ein Problem sein“,
sagt Breher. Die Vereinfa-
chung, „oben Gülle drauf und
unten kommt schlechtes Was-
ser raus“, funktioniere nicht.

Die Betriebe in der Region
seien zudem für die Dünger-
Problematik sensibilisiert. Die
schärfere Düngeverordnung
bringe weitere Regelungen.

Das intensive Düngen soll die Qualität des Grundwassers beeinträchtigen. BILD: ARCHIV

Delmenhorst setzt
Leichenschauen aus
MEDIZIN Konflikt mit Bestattungsgesetz

DELMENHORST/DSE – Da die
qualifizierte Leichenschau
nicht mit dem niedersächsi-
schen Bestattungsgesetz ver-
einbar ist, müssen die Del-
menhorster Krankenhäuser
das im August 2015 eingeführ-
te Verfahren nun wieder ein-
stellen. Das bestätigte Spre-
cherinMandy Lange amMon-
tag auf Nachfrage.

Die qualifizierte Leichen-
schau, bei welcher ein unab-
hängiger Rechtsmediziner
nach dem Tod eines Patienten
die Todesursache ermittelt,
war als Folge der Morde des
Ex-Krankenpflegers Niels Hö-
gel am ehemaligen Delmen-
horster Klinikum eingeführt
worden. Die Methode dient

der eindeutigen Feststellung
eines natürlichen oder nicht
natürlichen Todes.

Ein Hinweis der Justiz habe
das Krankenhaus nun auf ge-
setzliches Konfliktpotenzial
hingewiesen. „Der Toten-
schein muss laut Gesetz vom
behandelnden Arzt ausgefüllt
werden“, so Lange. Auch ein
natürlicher oder nicht natürli-
cher Tod werde vermerkt. Mit
Einsatz der qualifizierten Lei-
chenschau gebe es aber zwei
Meinungen zur Todesursache.

„Wir wollen die qualifizier-
te Leichenschau aber fortfüh-
ren und sind nun auf der Su-
che nach einemWeg“, so Lan-
ge. Möglicherweise sei eine
Gesetzesänderung nötig.

Zentnerschwere Skulptur
am Jadebusen vermisst
KULTUR Gemeinde setzt auf Augenzeugen

JADE/BON – Keine Frage: Es ist
eine ungewöhnliche Vermiss-
tenanzeige. In der Gemeinde
Jade (Landkreis Wesermarsch)
wird eine zentnerschwere
Holzskulptur vermisst.

Bürgermeister Henning
Kaars (UWG) setzt imÐ -Ge-
spräch jetzt auf Augenzeugen.
„Dass die Flut das Kunstobjekt
weggespült hat, ist auszu-
schließen. Die Mooreiche ist
1,50Meter tief eingespült wor-
den.“ Zur Erinnerung: Direkt
hinterm Deich stehen die
Skulpturen des Künstlers Gerd
Haschen und bilden dort den
„Weg ans Watt“. Die 13 Skulp-
turen stehen inmitten einer
wunderbaren Kulisse – jetzt
sind es nur noch zwölf.

Vermisst wird diese Skulptur
von Gerd Haschen. BILD: BÖNING
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